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Cornelia Achenbach

A ls der 24-jährige
Felix Roch aus Os-
nabrück im Mai in
einem nordrhein-

westfälischen Krankenhaus
aus der Narkose erwachte,
hieß es: Bitte einmal lächeln.
Bitte einmal die Stirn in Fal-
ten legen. Doch beides
klappte nicht. Das Gesicht
wollte ihm einfach nicht
mehr gehorchen. „Bei der
OP ist wohl ein Gesichts-
nerv durchtrennt oder stark
beschädigt worden“, sagt
Felix Roch.
Bei der Operation handel-

te es sich um eine Kiefervor-
verlegung. Nötig kann sie
bei einer sehr starken Kie-
ferfehlstellung (Dysgnathie)
werden. „Bei mir musste der
Unterkiefer nach vorne ver-
lagert werden, weil ich einen
starken Überbiss hatte und
sich die Zähne zu sehr ab-
nutzten“, sagt der 24-Jähri-
ge, der derzeit eine Ausbil-
dung zum Zugbegleiter
macht.

Roch fühlte sich
nicht ernstgenommen

Felix Roch geriet in Panik.
Die komplette rechte Ge-
sichtshälfte war gelähmt.
„Von Krankenhausseite wur-
de mir geraten, erst einmal
abzuwarten. So etwas könne
schon passieren, aber das
könne sich auch wieder nor-
malisieren.“ Die Schwellung
müsse ja erst zurückgehen,
der Heilungsprozess einset-
zen, er solle sich etwas ge-

Nach Kiefer-OP: Osnabrücker kann rechtes Auge nicht mehr schließen

dulden. Also wartete der Os-
nabrücker. Doch: „Richtig
ernstgenommen habe ich
mich nicht gefühlt.“
Mit jedem Tag, jeder Wo-

che, die verging, wurde er
nervöser. Sein Gesicht blieb
taub. Sein rechtes Auge
konnte und kann er nicht
vollständig schließen. Au-
gentropfen sorgen dafür,
dass es nicht austrocknet.

Nachts klebt Felix Roch sich
ein spezielles Pflaster auf
das Auge, um das Austrock-
nen zu verhindern. Lächeln
fällt ihm schwer, kauen oh-
nehin. „Ich kann den Mund
nicht richtig schließen, mei-
ne Wange ist ganz schlaff“,
sagt Felix Roch. Wenn er
isst, bleibt die Nahrung in
der rechten Backentasche
hängen.

Nach mehreren Wochen
teilte ihm das Krankenhaus
mit, dass er sich wohl damit
abfinden müsse. Für Felix
Roch unvorstellbar. Im
Internet suchte er nach
einem Spezialisten in Sa-
chen Fazialisparese, also Ge-
sichtslähmung. Dabei stieß
er auf Professor Andreas
Kehrer aus Ingolstadt. And-
reas Kehrer ist Facharzt für

Nach einer Operation kann Felix Roch aus Osnabrück seine rechte Gesichtshälfte nicht mehr gezielt steuern. Damit sein rechtes
Auge nicht austrocknet, muss er nachts ein spezielles Pflaster darauf kleben. Foto: Philipp Hülsmann

Plastische und Ästhetische
Chirurgie, sein Spezialge-
biet sind Gesichtslähmun-
gen.
„Gesichtslähmungen sind

gar nicht selten“, sagt And-
reas Kehrer. Häufig würden
sie durch einen Herpes-Vi-
rusinfekt verursacht, der im
Grunde genommen spontan
bei jedem auftreten könne.
Ein Beispiel für bakterielle

Infektion: Borreliose. Selte-
nere Ursachen seien Tu-
moroperationen, zum Bei-
spiel ein Akustikusneuri-
nom, oder andere Operatio-
nen wie im Fall von Felix
Roch.
Der Fall des Osnabrü-

ckers sei ein sehr typischer
– mit schwerwiegenden
Konsequenzen. Die Fazialis-
parese sei gefährlich für das
Auge, da die Trockenheit die
Hornhaut schädigen könne.
Zudem könnten Patienten
mit diesem Problem Flüs-
sigkeiten nicht gut im Mund
behalten und nicht mehr lä-
cheln. „Und schließlich ist
das Lächeln als Sozialfunk-
tion äußerst wichtig“, sagt
der Facharzt.

Gesichtsmuskulatur
droht verloren zu gehen

Im September fuhr Felix
Roch auf eigene Kosten
nach Ingolstadt und ließ
sich dort untersuchen. Tat-
sächlich riet auch Prof. Keh-
rer dazu, noch ein wenig
Geduld zu haben – denn
Nerven können gut heilen.
„Wir reden hier von einem
Zeitfenster von insgesamt
rund sechs Monaten, die
man abwarten sollte“, sagt
Kehrer. Wenn man jedoch
zu lange warte, dann gehe
die mimische Muskulatur
nach dem „time-is-muscle“-
Prinzip verloren, verwandle
sich um in Fettgewebe. Al-
lerdings zeichne sich im Fall
von Felix Roch bereits eine
sogenannte Defektheilung
ab.

Heißt: Es kommt zuBewe-
gungsstörungen (Massenbe-
wegungen), die nach einer
Verletzung des Fazialisnervs
durch eine abnorme Heilung
und pathologische Querver-
netzung der Nervenfasern
entstehen. Beim Lächeln
schließt sich unwillkürlich
das Auge, beim Blinzeln ge-
hen automatisch die Mund-
winkel nach oben und ähnli-
ches. „Um diese Beschwer-
den zu lindern, ist bei Herrn
Roch eine sogenannte selek-
tive Neurektomie mit einer
Teilmuskelentfernung ge-
plant“, sagt Andreas Kehrer.
Felix Roch würde sich lie-

ber heute als morgen operie-
ren lassen, doch die Opera-
tion würde einen niedrigen
fünfstelligen Betrag kosten,
und ob hier die Krankenkas-
se einspringt, ist derzeit
noch nicht klar. Aus seiner
Not heraus startete der Os-
nabrücker im Internet einen
Spendenaufruf. Titel: „Felix
möchte wieder lächeln!“ Die
Aktion zeigte Erfolg: Rund
5000 Euro kamen so zusam-
men. Ein Spender, der ano-
nym bleiben will, erklärte
sich bereit, die Differenz-
summe zu übernehmen.
Für den Fall, dass es mit

der Spende oder der Kosten-
übernahme nicht klappen
sollte, will der Osnabrücker
einen Kredit aufnehmen. Bei
Andreas Kehrer habe er ein
gutesGefühl. Sich von einem
anderen Arzt operieren zu
lassen, komme für ihn nicht
infrage. „Nicht nach dem
ganzen Mist, den ich durch-
gemacht habe.“

Noah Schnarre

OSNABRÜCK Moana Brock-
schmidt und Frederic Rum-
penhorst habeneineMission:
Sie wollen ihre Leidenschaft
für gutenWein und fein kom-
ponierte Speisen unter die
Menschen bringen und aus
dem Geschmackskorsett des
Gewohnten ausbrechen. In
der ehemaligen Crêperie am
Markt haben sie dafür seit
zweieinhalb Jahren einenOrt
gefunden. Komplex, aber
nicht kompliziert, das ist das
Credo, dem Rumpenhorst
und Brockschmidt imMoana
folgen.

Komplex, aber
nicht kompliziert

„WirbietenWeinundSpeisen
an, die sich in ihrer Zusam-
menstellung so kaum in der
Barszene in Osnabrück fin-
den lassen“, istBrockschmidt
überzeugt. Das Moana ver-

steht die 28-jährige Ge-
schäftsführerinalsWein-und
Vorspeisenbar und als einen
Ort, an dem ihre Gäste den
Alltag für einen Moment vor
der Tür lassen können.
„Gastronomie ist in ihrem

Kern gelebte Gastfreund-
schaft. Unsere Gäste sollen
sich abgeholt, verstanden
und wertgeschätzt fühlen,
egal, ob sie lediglich für ein
Glas Wein oder für den ge-
samten Abend bleiben“, be-
tont sie. Ähnlich sieht das
auch ihr Kollege Evangelos
Leontarakis, der sie seit ein-
einhalb Jahren im Service
unterstützt. Der studierte
Sommelier schätzt insbeson-
dere die nur geringe Größe
der Bar, die dem Moana das
Ambiente eines kleinen Bist-
ros verleihe. Jeden Abend
entstehe so immer wieder
aufs neue eine ganz eigene
Dynamik, die es ihm durch
die Nähe zum Gast ermögli-
che, mit Sorgfalt auf jeden

GASTROPORTRÄT Das Konzept der Weinbar Moana: Gastronomie als gelebte Gastfreundschaft

Starkes Team: Frederic Rumpenhorst (von links), Moana Brock-
schmidt, Evangelos Leontarakis und Jean-François Pelletier bieten
Wein und Speisen an, die sich abseits des Mainstreams bewegen.

einzelnen Wunsch einzuge-
hen.
DieWeine, die es imMoana

zu trinken gibt sind ebenso
wie die Speisen, die Rumpen-
horstamAbendinderkleinen
Frontküche zubereitet, zwar
komplex und aussagekräftig,
in ihrer Grundidee aber je-
dem zugänglich.
Insbesondere in der Spit-

zengastronomie komme es
vor,dassnurKennerderdeut-
schen und internationalen
Sterneküche ein Gericht in
seiner Gänze verstehen,
meint Rumpenhorst. Der
heute 40-jährige Küchenchef
hat nach seiner Ausbildung
im Walhalla in Osnabrück
beim Kesselhaus und im
Wilde Triebe gekocht. Im
Moana habe er nun die Mög-
lichkeit, aus diesen Erfahrun-
genzuschöpfenundauchsei-
ne eigene Kreativität mit ein-
fließen zu lassen: „Bei der
Auswahl der Gerichte habe
ichfreieHand.Daserlebtman
sonst nur in der Selbststän-
digkeit“, sagt Rumpenhorst.

AuchMoana Brockschmidt
begannihreGastronomiekar-
riere in Osnabrücker Sterne-
lokalen. Die gelernte Restau-
rantfachfrau hat bereits im
mittlerweile geschlossenen
3-Sterne-Restaurant La Vie,
dem Kesselhaus und zuletzt
bei dem 3-Sterne-Koch And-
reasCaminadainderSchweiz
Erfahrungen sammeln kön-
nen, die sie auch im Moana
begleiten. „Kulinarik, also gu-
ter Wein und gutes Essen,
mussvonderZungedirekt ins
Herz gehen“, findet die 28-
Jährige.
Diese Symbiose aus unter-

schiedlichen Erfahrungen im

Gastgewerbe haben Jean-
François Pelletier vomWein-
cabinet an der Bierstraße
überzeugt in die Gastrono-
mie einzusteigen. Auch
wenn er selbst Inhaber und
Pächter des Moanas ist, ver-
steht sich der Weinhändler
und Sommelier ausschließ-
lich als Berater und „als re-
gelmäßiger Gast“, wie er
schmunzelnd sagt.
Mit demMoana habe er die

Möglichkeit, Produkte zu
präsentieren, die sonst in
einer gastronomischen Ni-
sche verschwinden würden.
Brockschmidt pflichtet ihm
bei und ergänzt: „Lugana,
Grauburgunder und Ries-
ling, das sind die Klassiker,
die jeder kennt und trinkt.
Aber die Produktpalette an
Wein ist bedeutend vielfälti-
ger.“ Mit der richtigen Bera-
tung fände jeder Gast im
Moana eben auch solche
Weine, die abseits des Main-
streams in ihrer Ausgewo-
genheit und Kombination
mit den angebotenen Spei-
sen funktionieren. Denn das
Leben sei zu kurz, um in der
eigenen Komfortzone zu
verharrenund ausschließlich
Grauburgunder zu trinken.

Feine Auswahl abseits des Mainstreams: Bei einem Besuch im
Moana berät Evangelos Leontarakis, um für jeden Gast den richti-
genWein zu finden. Fotos: Noah Schnarre

Unser Blick in die Gastro-Szene
Wer kocht denn da? Wer
macht das Licht? Und wer
sorgt für die Sauberkeit? In die-
ser Serie stellen wir regelmäßig
Köpfe aus der Gastro-Szene in
Osnabrück und Umgebung vor.
Einige Gesichter werden Ihnen

bekannt vorkommen, andere
eher nicht, weil sie im Hinter-
grund agieren. Sie kennen auch
eine spannende Gastro-Per-
sönlichkeit? Vorschläge sind
herzlich willkommen per E-Mail
an: noah.schnarre@noz.de.

KURZ NOTIERT

Bürgersprechstunde bei
Wellmann. Der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Mathias Mid-
delberg und die CDU-Land-
tagsabgeordnete Verena Käm-
merling laden am Donnerstag,
9. Januar, von 15 bis 17 Uhr
zu einer gemeinsamen Bürger-
sprechstunde in der Bäckerei
Wellmann amWeidencarree
ein.

Party für alle ab 55 in der
Lagerhalle. Bei der Ü55-Party
am Freitag, 10. Januar, 19 Uhr
in der Lagerhalle Osnabrück
legenDJAWeSome&DJPseiko
Musik aus allen Jahrzenten auf.
Ob „A Hard Days Night“ von
den Beatles, „Dance Little Sis-
ter“ von den Rolling Stones,
„Beat It“ von Michael Jackson,
„Maria von Blondie“, „Mr
Brightside“ vonTheKillers oder
„Born ThisWay“ von Lady Gaga
– das und noch vieles wird
mitgebracht.DiePlaylistwächst
mit den Musikwünschen der
Besucher. Karten für 6 Euro
auf www.lagerhalle-osnabru-
eck.de und an der Abendkasse.

Mix aus Literatur
und Comedy
Der Autor Andy Strauss tritt
am Samstag, 11. Januar, 20 Uhr,
in der Lagerhalle in Osnabrück
mit seinem neuesten Pro-
gramm „Inhalte hinhalten“ auf.
Darin seziert er scharf humo-
ristisch die deutsche Gesell-
schaft – mal ganz fein mit dem
Skalpell, mal direkt mit der
Kettensäge. Es erwartet das
Publikum eine krude Mischung
aus literarischen Auswüchsen,
Stand-up-Comedy, Improvi-
sation und vielen Inhalten. Kar-
ten für 20 Euro auf www.la-

gerhalle-osnabrueck.de, an der
Abendkasse 22 Euro (18 Euro
ermäßigt).

Filzen imMuseum
Industriekultur
Das Museum Industriekultur
lädt ein zum Nassfilzen am
Sonntag, 12. Januar, von 14 bis
16 Uhr im Haseschachtgebäu-
de, Fürstenauer Weg 171 in
Osnabrück. Kinder ab sechs
Jahren und Erwachsene kön-
nen aus Wolle Kugeln, Bilder,
Untersetzer und mehr gestal-
ten. Anmeldung online auf
www.mik-osnabrueck.de.

Smartphone-Sprechstunde
in der Stadtbibliothek. Die
Stadtbibliothek am Markt,
Markt 1, bietet am Montag, 13.
Januar, von 13.30 bis 15 Uhr
sowie amMittwoch, 15. Januar,
von 10.30 bis 12 Uhr bei der
Smartphone-SprechstundeHil-
fe bei Problemen mit dem
eigenen Gerät. Bibliotheksmit-
arbeitende stehen bereit, um
Fragen rund ums Handy in
15-minütigen Einzelgesprä-
chen zu beantworten. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Um eine
Anmeldung wird gebeten unter
Telefon 0541 323 2007 oder
per Mail an info-stadtbiblio-
thek@osnabrueck.de.

Pub-Quiz im „The Red
Shamrock“. Im Irish Pub „The
Red Shamrock“ in Osnabrück
kann am Dienstag, 14. Januar,
um 19 Uhr in Teams von vier
bis sieben Leuten gequizzt
werden. Die Teilnahmegebühr
beträgt 8 Euro pro Team. Ein-
lass ist ab 18 Uhr, Anmeldung
mit Teamname ab 18.30 Uhr.

Schlafen geht nur mit Pflaster

Von der Zunge direkt ins Herz
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